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Naturraum

Waldsumpf Evers Bruch

Holozänes Sediment über Grundmoräne des
Pommerschen Stadiums

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow
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Vegetationseinheiten
Uferseggen-Erlenbruchwald, Uferseggenried, Nachtschatten-Schilfröhricht, Birkenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W LY V

Gefährdung

Empfehlung

Verkehrslärm durch nahen Flugplatz und Tiefflugübungen

keine forstlichen Eingriffe

XZ S SZ M

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 1 4 2 4 0 4 4

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0
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- Kurzbezeichnung: 
Waldsumpf Evers Bruch
- Kennzeichnung des Standortes: 
Das Biotop liegt in einer nassen Waldsenke. Um ein Kleingewässer liegen überwiegend nasse, eutrophe Standorte. Nur an den Rändern 
reicht die Wasserstufe bis in den feuchten Bereich. Die Substrate sind degradierte Torfe, die Torfsackung ist an Hand der ca. 0,5 bis 0,75 m 
hohe Stelzwurzeln gut sichtbar.
- Landschaftliche Einbindung: 
"Evers Bruch" liegt im östlichen Teil des größeren Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen und Kritzkow in der welligen 
Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes waren ursprünglich kleinräumige Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken 
Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das Waldgebiet von einem ausgedehnten Grabensystem durchzogen, welches zahlreiche 
Senken verbindet und an einen großen Graben anschließt, der Richtung Osten entwässert. Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert
oder in Eschenforsten umgewandelt worden. Die verbliebenen Restflächen liegen in Senken, die aufgrund ihres Geländeniveaus nicht, oder 
unvollständig entwässert bzw. wiedervernäßt sind. Eine solche Senke ist das geschützte Biotop. Sie ist von Laubwald, überwiegend aus
Esche, untergeordnet auch Eiche und Rotbuche, umgeben. Im Norden befindet sich in direkter Nachbarschaft eine Fichtenaufforstung. Mit 
einem im Südosten befindlichen Tümpel (mittels Luftbildcode erfasst) mit Flutschwaden und Wasser-Schwertlilie ist das Biotop durch einen 
Graben verbunden.
- Vegetationseinheiten: 
Die Erlen sind alle auf Stock gesetzt worden und haben sich als vielstämmiger Stockausschlag regeneriert. Ein Teil hat nicht wieder 
ausgetrieben, wodurch aus dem ehemals geschlossenen Erlenbruch ein offenes Gewässer geworden ist. Große Teile des Offenbereiches 
sind mit Großseggenried der Ufer-Segge und lockerem Nachtschatten-Schilfröhricht zugewachsen. Der verbliebene junge Uferseggen-
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex riparia

Betula pubescens Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus
Phragmites australis

Anemone nemorosa Calamagrostis epigejos Carex remota Fraxinus excelsior
Mercurialis perennis Rumex sanguineus Solanum dulcamara


